
D ie ZVSHK-Kostenstellen-
rechnung ergänzt das seit
Jahren bekannte Software-

programm ZVSHK-Deckungs-
beitragsrechnung. Wer mit dieser
EDV-Unterstützung bereits in sei-
nem Betrieb arbeitet, wird auch
bei der Weiterentwicklung sämt-
liche vertrauten Bedienfunktio-
nen wiederfinden. Mit der Ko-
stenstellenrechnung können Ko-
sten und Erlöse fest definierten
Bereichen (Hauptkostenstellen)
zugewiesen werden. Diese Zu-
ordnung hat das Ziel festzustellen,
wie einzelne Bereiche konkret
zum Erfolg des Unternehmens
beigetragen haben. Wie die
Hauptkostenstellen im einzelnen
heißen sollen, kann der Nutzer
frei definieren. So läßt sich das
Unternehmen beispielsweise ge-
trennt nach den Bereichen Sanitär,
Heizung und Lüftung analysieren.
Auch die Ergebnisse aus den Ak-
tivitäten im Kundendienst oder ei-
nes angegliederten Ladengeschäftes können
mit der ZVSHK-Kostenstellenrechnung dif-
ferenziert ermittelt werden.

Montage und Kundendienst 
An dieser Stelle soll näher auf zwei Ko-
stenstellen eingegangen werden: Montage
und Kundendienst. Sämtliche Kosten, die
den genannten Bereichen nicht klar zuge-
ordnet werden können, werden zunächst auf
der sogenannten Hilfskostenstelle „Verwal-
tung“ gesammelt und zu einem späteren
Zeitpunkt auf die anderen Kostenstellen
umgelegt. Den beiden eingerichteten Ko-
stenstellen werden nun zunächst die pro-
duktiven Mitarbeiter zugeordnet. Diese Zu-
ordnung bildet die Grundlage für die Er-
mittlung der produktiven Stunden und der

produktiven Personalkosten. So ist bei-
spielsweise der Monteur Bertram zu 100 %
in der Kostenstelle Kundendienst produktiv
tätig – unter Berücksichtigung aller Aus-
fallzeiten hier insgesamt 210 Tage. Ausge-
hend von 7,0 produktiven Stunden pro Tag
leistet der Kollege Alfred insgesamt 1470
produktive Stunden im Kundendienst. Ent-
sprechend werden auch seine produktiven

Personalkosten in voller Höhe
der Kostenstelle Kundendienst
zugewiesen. Genau wie bei Al-
fred hat diese Zuordnung auch
für die anderen Mitarbeiter zu
erfolgen. Selbstverständlich er-
laubt die Software hierbei eine
anteilige Verteilung auf mehre-
re Kostenstellen. Es werden
demnach alle produktiven Stun-
den des Betriebes auf die Ko-
stenstellen Kundendienst sowie
Montage verteilt. Neben den
produktiven Personalkosten ist
auch das Material den einzelnen
Kostenstellen direkt zurechen-
bar. Voraussetzung hierzu ist
natürlich eine einigermaßen prä-
zise Erfassung des Materialein-
satzes nach Bereichen. In die-
sem Beispiel entfallen 682 000
DM auf den Bereich Montage
und 78 000 DM auf den Kun-
dendienst.
Nach den produktiven Personal-
kosten und dem Material müs-

sen nun die unproduktiven Personalkosten,
die sonstigen Kosten und die kalkulatori-
schen Kosten daraufhin geprüft werden, in-
wieweit sie den Kostenstellen Montage und
Kundendienst sinnvoll zugeordnet werden
können bzw. in wieweit es geeignete
Schlüsselgrößen gibt, über die diese Kosten
der jeweiligen Kostenstelle zugerechnet
werden können. 
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Die Kosten im Griff?
Arbeiten sämtliche Unternehmensbereiche kostendeckend? Das neue EDV-

Programm Kostenstellenrechnung wurde als praxisorientiertes 
Hilfsmittel für die SHK-Betriebe entwickelt, um betriebliche Kosten und Erlöse

einzelnen Sparten im Betrieb zuordnen zu können.

Der Kostenstelle Kundendienst werden produktive Personalkosten
von Monteur, Kundendiensttechniker oder Aushilfen gutgeschrieben

Personalkosten können komplett – wie beim Angestellten Ingolf – oder auch prozentual ge-
splittet verschiedenen Kostenstellen zugerechnet werden



Da im Beispiel der An-
gestellte Ingolf innerhalb
der Verwaltung des Be-
triebes ausschließlich für
den Bereich Montage zu-
ständig ist, können seine
Personalkosten auch un-
mittelbar der Kostenstel-
le Montage zugerechnet
werden. Jutta ist zu je-
weils ca. 50 % ihrer Ar-
beitszeit für Montage und
Kundendienst tätig. Ihre
Personalkosten werden
deshalb je zur Hälfte der
entsprechenden Kosten-
stelle zugeordnet. Der
Anteil der unproduktiven
Personalkosten, der nicht unmittelbar einer
Kostenstelle zugeordnet werden kann, wird
zunächst auf die (Hilfs-)Kostenstelle Ver-
waltung übertragen. Hier erfolgt die Ko-
stenverteilung zu einem späteren Zeitpunkt
auf Basis der produktiven Stunden. Nicht
direkt einer Kostenstelle zurechenbar ist
auch der Geschäftsführer, denn er ist für den
gesamten Betrieb tätig und kann deshalb
weder dem Bereich Montage noch dem
Kundendienst direkt zugeordnet werden.
Nach dem gleichen Verfahren wie die un-
produktiven Personalkosten werden auch
die sonstigen Kosten und die kalkulatori-
schen Kosten den Kostenstellen zugeteilt: 

Zuordnung der Kostenstellen
Wenn sämtliche Summen erfaßt und zuge-
ordnet sind, müssen den Kostenstellen noch
die in den jeweiligen Bereichen erzielten
Umsätze zugeordnet bzw. der Umsatz je
Kostenstelle ermittelt werden: Vor der er-
rechneten Betriebsleistung je Kostenstelle
werden zunächst die (Kostenträger-)Einzel-
kosten und die den Kostenstellen direkt zu-
rechenbaren Kosten (Kostenstelleneinzel-
kosten) abgezogen. Die unter Punkt Ver-
waltung zwischengelagerten Kosten werden
nun den produktiven Kostenstellen auf Ba-
sis der produktiven Stunden zugerechnet
(zur Erinnerung: weil ihre Zuteilung
zunächst nicht eindeutig erfolgen konnte,
wurden sie nicht bereits im Rahmen der Ko-
stenverteilung zugeordnet). Da diese Kosten

hier endgültig den produktiven Kostenstel-
len zugerechnet werden, taucht die Ver-
waltungskostenstelle dann nicht mehr auf.
Sie hat ihren Zweck als Hilfskostenstelle er-
füllt. Nachdem die Gesamtkosten je Ko-
stenstelle von der jeweiligen Betriebslei-
stung abgezogen sind, wird ersichtlich, daß
sich beim Betriebsergebnis deutliche Un-
terschiede zwischen den einzelnen Kosten-
stellen ergeben.

D ie ZVSHK-Kostenstellenrechnung
bringt nicht nur Transparenz in das
Ergebnis einzelner Unternehmens-

bereiche, vielmehr lassen sich auch ent-
sprechende Kalkulationswerte für die je-
weiligen Kostenstellen ermitteln. Somit er-
weitern sich die Möglichkeiten in diesem
Programm deutlich gegenüber der ZVSHK-
Deckungsbeitragsrechnung, nicht zuletzt
auch durch die diversen Unternehmensbe-
reiche, die als Kostenstellen beliebig defi-
niert werden können. Das ermöglicht nicht
nur eine Auswertung für den Gesamtbetrieb,
sondern beispielsweise separat für einzelne
Profitcenter. TD
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Transparenz in den ein-
zelnen Unternehmensbe-
reichen: Mit diesem Pro-

gramm kann nicht nur
eine Auswertung für den

Gesamtbetrieb, sondern
auch separat für einzel-

ne Profitcenter vorge-
nommen werden

Nachdem die Gesamtkosten je
Kostenstelle von der jeweiligen
Betriebsleistung abgezogen
sind, zeigen sich beim Be-
triebsergebnis deutliche Un-
terschiede zwischen den ein-
zelnen Kostenstellen

Quickinfo
Das Programm kann über den ZVSHK
oder die SHK-Landesverbände erwor-
ben werden. Der Preis für Mitglieds-
betriebe der SHK-Verbandsorganisati-
on beträgt 1200 DM (für Nicht-Mit-
glieder 1800 DM).
Systemvoraussetzungen:
mindestens 133 Mhz Pentium 
mit Windows 95 bis 2000
mind. 16 MB Arbeitsspeicher
Freier Speicherplatz mindestens 5 MB.
Für weitere Informationen stehen die
betriebswirtschaftlichen Berater der
Verbandsorganisation zur Verfügung.
Eine kostenlose Demo-Version ist er-
hältlich über die ZVSHK-Geschäfts-
stelle Potsdam
Telefon (03 31) 74 38 16-0
Telefax (03 31) 74 38 16-9
eMail: BFW_SHK@compuserve.com

Zur Kostenstellenrechnung werden fol-
gende Tages-Seminare angeboten:
Stuttgart, 11. 10. 2000 (Info: FV BW)
Oberhausen, 25. 10. 2000 (Info: FV
NRW)
Berlin, 9. 11. 2000 (Info: Innung Berlin)


